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EI TIER 

Berlin den 2. März. Des Königs Majeſtät 
haben dem Obet⸗Appellationsgerichts⸗Rath Ry ll 
zu Poſen den Charakter als Geheimer Juſtiź- Rath 

izulegen geruht. a 
De. Majeſtät der König haben dem beim Staats⸗ 
Sekretariat angeſtellten KanzleisDiener Schütz das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen gerubt. 

Se. Excellenz der Kdnigl. Daͤniſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Hof⸗Jaͤgermeiſter, Graf von Har⸗ 
we rgeReventlow, iſt nach Kopenhagen abs 
gereiſt. . 8 


A us Ilan d. 
Großbritannien. 5 

London den 22. Fe an Geſtern Nachmittag 
langten Ihre Mojeſtaͤten aus Brighton im St, Ja⸗ 
mes⸗-Palaſte an und wurden dafeldfi von den Grafen 
von Albemarle und Errol empfangen. 

Die Bill des Grafen Grey wegen Unterdrückung 
der Unruhen und gefährlichen Vereine in Irland be⸗ 
ſtebt aus 39 Artikeln: Art. I. ermächtigt den Lord⸗ 
Lieutenant zur Unterdrückung aller gefährlichen Ver⸗ 
eine; 2. berechtigt die Behörde, mit Gewalt in die 
Verſammlungs = Orte ſolcher Vereine einzudringen; 
3. beſagt, daß die Theilnehmer ſogleich vor Gericht 
geſtellt werden ſollen; 4) giebt dem Lordsvientenant 
888 Recht, mittelſt Proklamationen einzelne Graf; 
ſcbaften und Diſtrikte in Aufruhrſtand zu erkloͤren; 
3. und 6, handeln von dem Jalande und der Wir⸗ 
kung dieſer Proklamationen; 7. geſtaltet den einzel⸗ 
Hen Magiſtrats⸗Perſonen, Proflamationen zur Uns 


terdrüͤckung von Unruhen zu erlaffen; 8. ertheilt 
dieſen Proklamationen einen amtlichen Charakter 
durch die Einrückung in das Dubliner Amtsblatt; 
9. benimmt den in Aufruhrſtand erklärten Grafſchaf⸗ 
ten und Diſtrikten das Petitions⸗Recht; 10. bis 17. 
handeln von der Errichtung und Prozedur der Kriegs⸗ 
Gerichte; 18. ertheilt den Civil = Behörden der in 
Aufrubrfiand erklärten Gegenden außerordentliche 
Gewalten; 19, berechtigt dieſelben, ſich nach Son- 
nen⸗Uatergang, ndthigenfalls mit Gewalt, in allen 
Käufern Zugang zu verſchaffen; 20. verfügt. die 
Nachſuchung von Waffen, und erklärt deren Beſitz 
für Felonje; 21. bis 36. handeln von der Verhaf: 
tung und dem Prozeſſe der Angeklagten; 37. ertheilt 
dem Lord⸗Lieutenant das Recht, ſeine früheren Pro⸗ 
klamationen durch fpätere zurückzunehmen; 38. ber 
hält der Regierung ausdrücklich die Anwendung der 


bereits beſtebenden Kriegs- und Juſurrektions⸗Ge⸗ 


ſetze vor; 39. ertheilt gegenwärtiger Bill eine Dauer 
von . . . Jahren, deren Beſtimmung erſt noch vom 
Parlamente abhängen wird. e 
Am 18. d. fand in College Green zu Dublin eine 
Verſammlung ſtatt, um Beſchluͤſſe, Bittſchriften 
und Adreſſen vorzubereiten, die einer dffentlichen 
Berfammlung der Dubliner Bürger am 19. vorge⸗ 
legt werden ſollten und ſich auf die von Lord Grey 
vorgeſchlagenen Zwangs⸗Maßregeln bezogen. Es 
gab ſich allgemein eine große Enkröſtung über jene 
Bill kund, die man als auf den Umſturz der Srläne 
diſchen Verfaſſung berechnet bezeichnete. 
Die letzten Edinburger Zeitungen enthalten einen 
Bericht über den Prozeß, welchen der Graf von 
Pfaffenbofen bei dem dortigen Gerichtshofe gegen 
Se. Majeſtät Karl X. anhängig gemacht bat. Die 
Klage des Grafen gründet ſich darauf, daß er ſich 
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Für die Rückzahlung gewiſſer Vorſchuͤſſe, die der Yhrs 
germeifter vonküttich im Jahre 1792 an Ludwig VIII. 
uud Karl X. machte, verbürgt hatte, Dieſe Vor⸗ 
ſchüſſe beliefen ſich auf 160,000 Livre fur die Aus⸗ 
lieferung des Gepäcks und Materials der Armee der 
beiden Koͤnigl. Brüder, welches als Unterpfand für 
die Bezahlung von Schulden für militairiſche Equi⸗ 
pirungen in Beſchlag genemmen worden war. Der 
Graf Pfaffenhofen, der dem Buͤrgermeiſter von Lütz 
tich für das Geld Bürgſchaft geleiſtet, mußte daſ⸗ 


ſelbe bezahle a. Die Vertheidiger Karls X., die 


Herren Skene und H. Bruce, gehen davon aus, 
daß die Schuld keine perſdaliche oder privatim kon⸗ 
trahirte, ſondern daß fie zu Staats-Zwecken einge⸗ 
gangen worden ſei, Die Verhandlungen dieſes Pros 
zeſſes waren bei dem Abgang der letzten Poſt von 
Edinburg noch nicht beendigt, und man war ſehr 
geſpannt auf den Ausgang derſelben. Hr. A. Anz 
derſon, Dekan der juriſtiſchen Fakultät zu Edinburg, 


iſt der Anwalt des Grafen, 


Bei Lloyd's find ſehr traurige Nachrichten über 
die letzten Orkane im Kanal eingegangen. Die Rhe⸗ 
derei und der Handelsſtand haben bedeutenden Ver— 
luſt erlitten. Die älteften Leute erinnern ſich kei⸗ 
nes Folls, wo ſo viele Schiffe zu gleicher Zeit ver⸗ 
unglückt wären. Bis jetzt wird die Zahl der ger 
ſcheiterten und untergegangenen Fahrzeuge auf 26 
angegeben, und noch iſt kein einziges ſeit den Stuͤr⸗ 
men glücklich angelangt. 

Heute früh hielten ſich die Fonds an der Boͤrſe 
um Ganzen feſter, als ſeit laͤngerer Zeit, obgleich 
keine Nachrichten von Bedeutung, weder aus dem 
In⸗ noch Auslande, eingegangen waren. Auch die 
fremden Papiere, namentlich Portugieſiſche, ſtan⸗ 
den ziemlich gut, letztere deshalb, weil man an 
der Boͤrſe wiſſen wollte, daß die Nachrichten aus 
Madrid in Bezug auf die Unterhandlungen zwiſchen 
Sir Stratford Canning und der Spauiſchen Re⸗ 
gierung ſehr günftig lauteten. 5 

Aus New⸗York And Zeitungen bis zum 1. Febr. 
hier eingegangen. Sie enthalten Nachrichten aus 
Charleſton bis zum 23. Januar. Aus dem Inhalt 
derſelben wollen die hieſigen Blatter im Allgemei⸗ 
nen abnehmen, daß beide Parteien, die Unips 
niſten und Nullifizirer, ſo ſehr um eine gütliche 
Beilegung des Streits bemüht ſind, daß es wohl 
ſchwerlich zu einer bewaffneten Entſcheidung kom⸗ 
men moͤchte. i 

age e ,. ; 
Madrid den 12. Februar. (Privatmitth. d. Leipz, 
Zeit.) Eine Deputation der Stadt Murcia brachte 
Vorgeſtern der Königin ihre Gluͤckwünſche dar zu 
dem erlaffenen antiſaliſchen Geſetze, indem fie zu⸗ 


gleich verſicherte, daß Murcia bereit fei, das Recht 
der rechtmäßigen weiblichen Nachfolge gegen or 


Uſurpation zu vertheidigen. — Der Biſchof don Leon 
bat ſich nach Portugal geflüchtet, Bei Leon iſt 
gu der Häupter der Jeſuiten und Theilnehmer an 


dem letzten Auftuhr, der jetzt einen neuen vorberet⸗ 
tete, in Haft gebracht worden. — Die Madrider 
Hofzeitung enthält mehre Ernennungen im Polizeis 
und Gerichtsweſen. — Die Abreiſe Straford⸗Can⸗ 
nings nach Portugal iſt nun beſtimmt feſtgeſetzt. 
— Der König hat Befehl gegeben, aus allen Re⸗ 
gimentern ein neues zu bilden, welches den Namen 
„Regiment der Peinzeſſin“ führen wird, welches 
e als Leibregiment der Thronerbin zu betracye 
ten iſt. — 

Wir haben hier in unſern Gefaͤngniſſen viele Freie 
willige, und mit jedem Tage nimmt ihre Anzahl 
zu; keiner aber will das Geringſte entdecken. — Ob⸗ 
ſchon das Gerücht ging, die portugieſ. Angelegen⸗ 
heiten wären der Beilegung nahe, fo wiſſen wie 
doch, daß die Feindſelgkeiten der beiden Bruder 
forteauern. O. Miguel iſt feſt entſchloſſen, den 
Vorſtellungen, Bitten und Drohungen Frankreichs 
und Englands kein Gchdr zu geben. — 

Man ſchreibt von der Grenze von Portugal vom 
7. Februar: Dom Pedro hat dem General Solignac 
den Befehl über die Truppen abgenommen; dieſe 
Begebenheit, welche ſich den 3. d. M. ereignete, 
hat einen lebhaften Eindruck in Porto verurſacht. 
Vorzuͤglich beſchweren ſich die fremden Soldaten, 
und unter dieſen am meiſten die Frauzoſen, über 
dieſe Art von Entſetzung. Die Ruhe ward aber 
bald hergeſtellt, als man vernahm, der Oberbefehl 
der conſtitutionellen Teupppen fei dem General 
Saldauha, der nicht ohne große Hinderniſſe den 1. 
d. M. mit den Generalen Stubbs und Cabreira in 
Porto eingetroffen war, ertheilt worden. General 
Solignac, welcher ſich nicht entſchließen konnte, 
unter Soldanha zu dienen, macht Anftalten abzu⸗ 
reiſen; viele ſeiner Landsleute werden mit ihm in 
die Heimath zurückkehren. — Den 1. d. M. ſiel ein 
Scharmützel unfern Porto vor; es ſollten 40 Kars 
ren Mais, mehre Laſten Oel und Schinken in die 
Stadt gebracht werden; die beiden Parteien ſchlu⸗ 
gen ſich mit vieler Tapferkeit; allein die Migueliſten 
bemäͤchtigten ſich dies Vorraths, und die Conſtitu⸗ 
tionellen mußten leer in die Mauern der Stadt 
einziehen. Die Migueliſtiſchen Truppen in Villa⸗ 
nova arbeiten ſchon lange an einer Mine gegen das 
Kloſter Serra, welches die Couſtitutionellen beſetzt 
halten; den 31. v. M. verſuchten dieſe Villanova 
zu überrumpeln, um dadurch wenigſteus Lebens⸗ 
mittel zu erbeuten; es wurde aber die Mine ange⸗ 
zündet und 60 Mann blieben auf dem Be wo⸗ 
runter ein Oberſt. Die Stürme, welche ſeit eini⸗ 
gen Tagen die Küften von Galicien upſicher machen, 
baben das Geſchwader von Sartorius gezwungen, 
ſich von den Gewaͤſſern von Porto zu entfernen. 

Sevilla den 8. Februar. Vorgeſtern fanden 
hier in Folge der zwiſchen den Linientruppen und 
den Königl. Freiwilligen beſtehenden Uneinigkeit un. 
ruhige Auftritte ſtatt, die indeſſen durch die Eräftie 
gen Maßregeln des General⸗Kapitains, Marquis 


de las Amarillas, bald unterdrückt wurden. Diefer 
bat in Folge diefer Vorfälle beſchloſſen, das Corps 
der Königl. Freiwilligen in Andaluſien einer Reor⸗ 
ganiſation zu unterwerfen und zu dieſem Behufe ge⸗ 
ſtern einen Tages⸗ Befehl erlaſſen, worin es heißt: 
„Da es unerlaͤßliche 
hen der Kone Freiwilligen nur ſolche Individuen 
aufgenommen werden, deren Ergebenheit gegen 
den König und die Königin allgemein bekannt if, 
und da ich wünſche, daß dieſes Corps nur aus 
Kerntruppen beſtehe, welche ſtels an der Spitze 
marſchiren ſollen, ſo oft es gilt, die Revolution⸗ 
naire und Verſchwöͤrer zu bekämpfen, fo verlange 
ich, daß ſaͤmmtliche Bataillons⸗Chefs und Haupt⸗ 
leute mir in moͤglichſt kurzer Zeit eine genaue Na⸗ 
mens⸗Liſte der Königlichen Freiwilligen überfenden, 
welche in ihre Wohnſitze entlaſſen werden ſollen.“ 
Mehrere der Koͤnigl. Offiziere haben gegen dieſe 
Maßregel proteſtirt und ihre Proteſtation nach Ma⸗ 
drid eingeſandt. In Kadix hat die Regierung durch 
Öffentlichen Anſchlag bekannt machen laſſen: daß 
alle auf unbeſtimmte Zeit aus dem Dienſt entlaſſene 
Offiziere, welche nach den Philippinen gehen wollen, 
bei den dortigen Spaniſchen Truppen mit ihrem 
früheren Range eintreten koͤnnen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 21. Februar. Der heutige Oeſterrei⸗ 
chiſche Bebvachter bringt vorläufig. erſt Bericht aus 
der Turkiſchen Hauptſtadt vom 5. d., wonach man 
daſelbſt wußte, daß Ibrahim Paſcha auf ſeinem 
(seitdem eingeſtellten) Marſche bereits Karahiſſar 

erreicht und ſich geweigert habe, ohne ausdrücklichen 
Befehl ſeines Vaters (der inzwiſchen eingetroffen 
iſt) fein Vorrücken einzuſtellen. Das genannte 
Blatt fügt hinzu: „Bei dieſer Lage der Dinge hat 
der Sultan die ihm bereits früher von Seiten 
Rußlands angetragene freundſchaftliche Huͤlfe einer 
Eskadre, welche, vereint mit der Ottomaniſchen 
Seemacht, den Kanal zu decken haͤtte, angeſpro⸗ 
eu. Vorläufig hierzu bevollmͤͤchtigt, hat der 
Kalſerl, Nuſſiſche Bevollmaͤchtigte Herr von Bute⸗ 
nleff auch bereits die Aufforderung der Pforte nach 
Sebaſtopol ergehen laſfen, dagegen das Verlangen 
um gleichzeitigen Beiſtand durch eine Ruſſiſche 
Landmacht, als von ſeinem Hofe nicht angeboten, 
abgelehnt. — Die Hauptſtadt genoß fortwährend 
der vollkommenſten Ruhe, und die allgemein ver⸗ 
breitete — daß Mehmed Ali die An⸗ 
träge, welche Halil Paſcha ihm zu überbringen 
bat, ſicher annehmen werde, trägt zu deren Auf⸗ 
rechthaltung bei.“ ö 
1 3 rl ER AAN 
ie Zeitung von Korfu vom 2. Februar meld 
daß die Eskadre Sr. Maj. des Königs von ua 
Wbenland am 28. Januar auf der Hoͤhe der Juſel 
Zante, nach dem Archipelagus ſteuernd, gefchen 
wurde. — Nach der Ausſage des Kommandanten 
der K. K. Goelette „Entichetta“, welche am 1. d. 


Bedingung iſt, daß in die Rei⸗ 
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M. von Zante in Korfu angekommen war, iſt der 
Convol, an deſſen Bord ſich die Bayeriſchen Trup⸗ 
pen beſinden, in der Gegend von Cerigo von einem 
heftigen Sturm überfallen, und ein Theil der 
Schiffe genöthigt worden, in den Häfen von Kan⸗ 
dia eine Zuflucht zu ſuchen. 

5 —— —— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


In No. 5. des „Literatur- und Intelligenz-Blat⸗ 
tes für Neu⸗Vorpommern und Ruͤgen“ vom 8. Fe⸗ 
bruar d. J. findet ſich folgender Artikel: ö 

„Es hat ſich im Publikum das Gerücht allgemein 

„verbreitet, daß der zu Grimmen ſtatlonirte be⸗ 

„rittene Gendarm Scherſewitz dei Gllegenheit 

„einer Patrouille, in einem Walde, ein Mädchen, 

„welches mit Geld von ihrer Herrſchaft verſchickt 

„war, ſolle ermordet haben. — Jndem ich nun 

„dieſem Gerüchte hierdurch auf das Beſtimmteſte 


„widerſpreche und es als die größte Unwahrheit 


„erkläre, ſichere ich zugleich demjenigen, der den 
„Ausbreiter dieſer ſchaͤndlichen Lüge fo namhafk 
„macht, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, 
„eine Belohnung von 25 Thlr. zu. — Schließlich 
„muß ich noch bemerken, daß der Geudarm 


P 


„Scherſewitz bereits feit dem 17. Decbr. 1832 


„ſehr ſchlecht darnieder liegt und daher nicht hat 


„ſeiuen Dienſt verſehen konnen. 1 


„Sperling, N 

„Premier⸗Lieutenant in der 2. Gend.-Brig.“ 

Hier in Poſen — und auch in Berlin, wie ein 
von dort bei einem hieſigen achtbaren Bürger eins 


gegangener Brief darthut, — hat ſich das Gerücht 


verbreitet, als ſei dieſer Mord von einem Gendars 


men im Großherzogthum Poſen verübt worden. 


Auf unſere desfalls eingezogenen Erkundigungen 


find wir von der betreffenden Vehdrde ermächtigt, - 
dieſes Gerücht gleichfalls für eine grobe Lüge zu ers 


klaren. 


Nordhauſen den 15 Febr. Zum Beweiſe das : 


für, daß es eben ſowohl einzelnen Gegenden Deutſch⸗ 


lands noch an hinlänglichen Bewohnern feblt, als 


in andern, im Verhältniß zu dem Grund und Bo⸗ 


den, eine Uebervölkerung Statt zu finden ſcheint, g 


dient eine öffentliche Aufforderung, welche jetzt hier 
verbreitet wird. Eine Anzahl von Gutsbeſitzern in 


den Preuß. Regierungsbezirken von Königsberg, 
Danzig, Marienwerder, Gumbinnen ze. wünſcht 
dringend eine Ueberſiedelung von ordentlichen und 
fleißigen Familien und einzelnen Arbeitern, aus dem 
Eichsfelde und dem Kreiſe 
if bereit, nedſt einem Theile 
dort Anlangenden Arbeit und 


des Reiſegeldes, 


von Nordhauſen, und 
Unterhalt zu geben, 


* 


Der Landrath v. Hagen zu Treffurt if beauftragt, 


diefe Uederſiedelung zu leiten, und hoffentlich wer⸗ 
den viele arme Eichsfelder dieſe Gelegenheit zu elner 
Auswanderung nicht unbenutzt laſſen, welche ein 


ſicheres Unterkols nen in ſchon großentheils anges 


— 


* 


‚ bauten Gegenden des eigenen Vaterlandes darbietet, 
das einer koſtſpieligen Weberfahre in die Wälder 
Amerika's vorzuzieben ſeyn dürfte, 


Theatrallſches. 
i (Eingefandt.). 88. 
Donnerſtag den 28. Februar: Die Stumme von Portici 
— eine in jeder Hinſicht gelungene Vorſiellung! — Sonn⸗ 
tag den 3. März: Das unterbrochene Opferfeſt. Hr. Ja⸗ 
er — Murnay — war durchaus nicht bei Stimme; er 
ans fo unrein und zeigte fo wenig gute Schule, daß Schrei⸗ 
er dieſes nicht begreifen konnte, warum das Publikum 
nach jeder Nummer ſo gewaltig applaudirte und ihn am 
Schluſſe gar einhellig hervorrief. Auch Dem. Tweedte 
— Elvira — war, einige gelungene Rouladen abgerechnet, 
oͤchſt mittelmäßig; daſſelbe gilt von Hrn. Schuffen⸗ 
auer, als Oberprieſter, und don den HH. Franz Ma her 
und Reibe als Inka und Sohn. Dagegen gingen die Chöre 
vortrefflich, und die drei Geſpielinnen nahmen ſchon von 
vorn herein durch die Gleichartigkeit ihres Koſtüms, die 
uns vor dem Wahne bewahrte, als ſeien ſie aus drei 
verſchiedenen Welttheilen zuſammengekommen, das ge⸗ 
ſanimte Publikum für ſich ein. Mirrha — Dem. Jo ſt — 
war ausgezeichnet. Es iſt doch etwas Herrliches um eine 
d reine, metallreiche Stimme; auch nicht um ein Haar⸗ 
reit zu tief oder zu hoch! Die erſte Strophe von dem 
lieblichen „ich war, wenn ich erwachte“ ſang ſie zwar nur 
ſehr mittelmaͤßig und ohne Verzierung, dafür enkſchaͤdigte 
uns aber die zweite durch die fchönfte Koloratur und na⸗ 
mentlich durch einen langgehaltenen Ton von Glockenrein⸗ 
heit. Man hört gleich, daß die Sängerin ſehr muſikaliſch 
ſeyn muß. Ihr Aeußeres ſprach im erſten Akte nicht an, 
Jeſie mehr dagegen im zweiten, wo ſie ungeſchminkt er⸗ 
cheint. — eee Mafferu — Baſſiſt vom Bres⸗ 
auer Theater, ließ ſich gum erfien Male hören. Eine im⸗ 
poſante, einnehmende Figur mit einem wahrhaft koloſſa⸗ 
len Baß! Eine fo — ausgebildete Stimme iſt hier 
gewiß noch nicht gehört worden und daher duͤrfen wir uns 
ji feiner Aequifition Gluͤck wuͤnſchen. Das hieſige Publi⸗ 
um ſchien ſich 72 mit ſeinem 191055 noch nicht ſo ganz 
rg nnen, doch hat daſſelbe zu wenig Ohr, und 
ein ſolcher Sänger verlangt Zuhörer mit recht tuͤchtigen 
Ohren. 5 Ernſt Scherz. 
5 Stadt⸗Theate r. 
Dienſtag den 5. März: Pagenſtreiche, Luſtſpiel 
in 5 Akten von Kotzebue. Zwiſchen dem 4, und 
5. Akt: Die Roſe, Romanze von Rudolph 
Gernlein. — Zum Beſchluß zum Erſtenmal: Die 
Naſenhormonika. 
a übhaſtations⸗Pakent. 
Die in Solacz bei Pofen sub No. 2. gelegene, 
dem Müplenmeifter Johann Bogdan owskl ge: 
rige und nach der gerichtlichen Taxe auf 5979 
Rthlr. 27 ſgr., und nach Abzug der darauf haften⸗ 
ven und mit 5 pro Cent zum Capital berechneten 


Abgaben auf 2706 Rthlr. 27 ſgr. abgeſchaͤtzte Mal: 


- 


ſermüble, nebſt den dazu gehdrigen Wohn: und 
Wirtbſchafts⸗ Gebäuden, fo wie 3% Hufen Land, 
Magdeburgiſchen Maaßes, ſoll auf den Antrag eines 
Gläubigers im Wege der Exekution öffentlich an den 
Meiftbietenden gegen daare Bezahlung verkauft 
werden. SER 

Es werden daher alle Kaufluſtige, Beſitz⸗ und 
Zahlungs faͤhige hierdurch aufgefordert, ſich in den 
dazu auf 


den gten December 1832, 

den Sten Februar 1833, und 

den 16ten April 1833 
angeſetzten Vietungs-Terminen, von denen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf dem biefigen Partheien-⸗Zim⸗ 


mer Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗ 


Rath Hebomann entweder perfönlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläffige Bevollinächtigte einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. { 

Der Meifibietende hat, wenn geſetzliche Umſtän⸗ 
de keine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu ger 
wärtigen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen können täglich in 
unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden, 

Poſen den 2. Juli 1832. i 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Beim Aufgange des Eiſes in der Warthe ſiad 
mir 17 bei Debnow eingewinterte Triften beſchla⸗ 
gener und runder kieferner Bauhoͤlzer auseinander 
geriſſen und fortgeſchwemmt worden. Ich warne 
hierdurch Jedermann, ſich von meinem zerſtreut here 
umliegenden Eigenthume Nichts zuzueignen, da ich: 
die ſtrengſten Nachforſchungen darnach anſtellen laſ⸗ 
ſen werde; — dagegen verſpreche ich Allen, die mir 
zu deſſen Wiedererlangung behülflihd geweſen find, 
eine billige Belohnung. } 3 

ofen den 25. Februar 1833. — g 

Velen Reg e. BR Kruſe, aus 

: Neumühl bei Kuͤſtrin. 
Ein ſehr geraͤumiger Speicher gebſt Wagenremiſe 
iſt auf Kuhndorf sub Nr. 159, vom iſten April d. 
J. ab zu vermiethen. f 


Börse von Berlin. 
Preuis.Cour 


Den 2. März 1833, 


Staats - Schuldscheine 9451 231 
Preuss. Engl, Anlehe 1818 » | 5 — | 1038 
Preuss. Engl. Anleıhe 1822 » 5 — ont 
Preuss. Engl. Obligat. 4830... +] 4 895 89 
Pram. Scheine d. Seehandlung | — 53 52% 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup « [4 9211 — 
Neum, Inter. Scheine dto. ; 4 925 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9534 — 
Königsberger dito S — 1. 92% 
Elbinger dito 62 4 . — 
Danz. dito v. in T. 2 a 355 — 
Westpreussische Pfandbriefe - 4 | 975 97; 
Grossherz. Posensche Plandbriefe . 4 9971 — 
Ostpreussische dito ][ 4 901 98. 
Pommersche dito i405 — 
Kur- und Neumärk ische dt0 . „| 4 | 4055} 1035 
Schlesische dito 14 — 1 1031 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — — 4 57 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark _ 593 585 
Holl. vollw. Ducaten |— 189% — 
F Neue dito — 19 0 
tiedrichsd’or . » » * en. — 137, 12 
Diseno . x. vv ..,|- 1 


